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Zusammenfassung der Information:  

Der Bezirksbeirat Ziegelhausen nimmt die Information der Verwaltung zur Kenntnis. 
 

Finanzielle Auswirkungen:   

Bezeichnung: Betrag in Euro: 

Ausgaben / Gesamtkosten:  

 Kosten für Beschilderung circa 1000 Euro 

  
Einnahmen:  

 keine  

  
Finanzierung:  

 aus Unterhaltung Außenanlagen beim Landschafts- und 
Forstamt (67) 

circa 1000 Euro 

  
Folgekosten:  

 keine  

  

 
 

Zusammenfassung der Begründung: 

Das Ehepaar Frieda und Mathias Müller versteckte kurz vor Kriegsende 1945 die jüdi-
sche Familie Herzberg aus Mannheim unter Lebensgefahr in seinem Haus in Ziegelhau-
sen und rettete sie damit vor der Deportation in das Konzentrationslager Theresienstadt. 
Durch die Benennung des kleinen Parks in der Ortsmitte von Ziegelhausen nach dem 
Ziegelhäuser Ehepaar Müller wäre der Name der Anlage wieder eindeutig, nachdem bis-
her mit dem „Friedrich-Ebert-Platz“ in Ziegelhausen und in der Heidelberger Altstadt, wo 
dem Platz auch Hausnummern zugeordnet sind, eine faktische Doppelbenennung be-
steht. 
Aus Sicht der Verwaltung und der Kommission für Straßenbenennungen spricht nichts 
dagegen, den Kleinpark in der Ortsmitte von Ziegelhausen nach dem Ziegelhäuser Ehe-
paar Frieda und Mathias Müller zu benennen. 
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Sitzung des Bezirksbeirates Ziegelhausen vom 24.11.2021 

Ergebnis der öffentlichen Sitzung des Bezirksbeirates Ziegelhausen vom 24.11.2021 

2 Benennung des Kleinparks in der Ortsmitte von Ziegelhausen nach 
Frida und Mathias Müller 

Informationsvorlage 0249/2021/IV 

Herr Müller vom Vermessungsamt stellt die Informationsvorlage 0249/2021/IV vor. An-
schließend steht er für Fragen zur Verfügung. 

Es melden sich zu Wort. 
Bezirksbeirat Fanz, Bezirksbeirat Hug, Bezirksbeirat Schuster, Bezirksbeirat Pollmann 
Tuya, Bezirksbeirat Dulz, Bezirksbeirat Dr. Schlör, Bezirksbeirätin Bauer-Giesen 

Folgende Anregungen und Fragen werden im Laufe der Aussprache vorgebracht: 

 Bei dem offiziell unbenannten, von den Ziegelhäuser Bürgerinnen und Bürgern 
„Ebert-Platz“ genannten Platz, handle es sich um die gepflasterte Restaurantfläche 
und den grünen Park. Eingegrenzt von der Peterstalerstraße und der Straße 
„Neckarhelle“. Dies habe man bei der Recherche in der Literatur (Reinhard Hoppe) 
und im Archiv herausgefunden. 

 Eine Umbenennung des Platzes werde begrüßt, da ein Heimatbezug gegeben sei 
und der Akt der Menschlichkeit des Ehepaars Müller gewürdigt werden sollte. Fried-
rich Ebert habe zahlreiche Würdigung erfahren, weshalb die Umbenennung akzepta-
bel sei. 

 Lehrenden sei es mit der Benennung des Platzes möglich, Geschichte vor Ort mit 
Schülerinnen und Schülern aufzuarbeiten. Man könne beim Begehen des Stadtteils 
Ziegelhausen über die Rettung der jüdischen Familie Herzberg und die Gefahr, die 
das Ziegelhäuser Ehepaar Müller auf sich genommen habe, um diese vor der Depor-
tation in ein Konzentrationslager zu schützen, berichten. 

 Die Stadt Heidelberg habe anderen „stillen Helfern“ längst ein Gedenken gesetzt, in 
Ziegelhausen sollte dies nun ebenfalls getan werden. 

 Andere „stille Helfer“ sollten ebenfalls gewürdigt und bedacht werden. Eine Auflistung 
solcher Personen sollte gemacht und nach ihnen geforscht werden. Der Stadtteilver-
ein und möglicherweise Unterlagen von Großeltern der Einwohnerinnen und Einwoh-
ner könnten hier herangezogen werden. 

 Der Vorgang der Umbenennung müsse überdacht werden. Einzelne Helfer heraus-
zuggreifen erscheine zu voreilig. 
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 Umbenennungen seien eher schwierig, da der Gewöhnungsprozess an neue Namen 
lange dauere und bestehende Namen auch mit einem Heimatgefühl verbunden sei-
en. 

 Die Errichtung einer Gedenktafel für „stille Helfer“ auf dem „Ebertplatz“ oder an ande-
ren Stellen im Ortskern wäre eine Möglichkeit eine Umbenennung vermeiden zu kön-
nen. Spielplätze könnten beispielsweise auch nach „stillen Helfern“ benannt werden. 

 Gebe es in Ziegelhausen Straßen, die neu benannt werden sollten? 

 Die Öffentlichkeit sollte in Entscheidungen wie Neubenennungen einbezogen wer-
den. Solche Entscheidungen sollten nicht zu eilig getroffen werden. 

 Die Öffentlichkeit sei bereits zu einer Lesung zu dem Thema eingeladen und somit 
integriert worden. 

 Die Opfer sollten auch ein öffentliches Gedenken erfahren. 

Herr Müller nimmt wie folgt Stellung: 

Für Neubenennungen stünden in Ziegelhausen in absehbarer Zeit keine Straßen zu Ver-
fügung. 

Ein Bürger meldet sich im Laufe der Aussprache zu Wort. Auf Nachfrage der Sitzungslei-
tung beschließt das Gremium, dem Bürger im Rahmen einer Anhörung (gemäß §3 Ab-
satz 4 der Geschäftsordnung für Bezirksbeiräte) das Wort zu erteilen.  

Er sei der Enkel des Ehepaares Müller. Der Autor Norbert Giovannini des Buches „Stille 
Helfer Eine Spurensuche in Heidelberg“ erschienen im Kurpfälzischen Verlag, 978-3-
924566-71-5 (ISBN) habe ihn für Recherchen vor einigen Jahren kontaktiert. Hier sei die 
Geschichte der jüdischen Familie Herzberg und des einfachen, christlichen Ehepaars 
Müller beschrieben. Wolfgang Vater vom Stadtteilverein habe dazu beigetragen, dass am 
ehemaligen Wohnhaus der Großeltern im Rainweg 101 eine Gedenktafel angebracht 
worden sei. Bezirksbeirat Fanz habe den Vorschlag unterbreitet, den offiziell unbenann-
ten „Ebertplatz“ in Müllerpark oder Ida und Mathias-Müller-Park zum weiteren öffentlichen 
Gedenken zu ernennen. Die Erinnerung an die mutige Hilfe seiner Großeltern zu bewah-
ren, sei ihm ein starkes persönliches Anliegen. 

Vorsitzender Richard betont, dass die Würdigung der Großeltern außer Frage stehe. Die 
Vorgehensweise müsse heute beraten werden. 

Bezirksbeirat Fanz stellt den Geschäftsordnungsantrag auf  

Sitzungsunterbrechung 

Abstimmungsergebnis: einstimmig beschlossen 

Sitzungsunterbrechung von 18:41 Uhr bis 18:49 Uhr. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird aus der Mitte des Bezirksbeirates folgendes 
Meinungsbild formuliert und vom Vorsitzenden Richard zur Abstimmung gestellt. 

Der unbenannte Platz, der von den Ziegelhäuser Bürgerinnen und Bürgern „Ebertplatz“ 
genannt werde, soll weiter unbenannt bleiben. Die dort befindliche Parkanlage soll zu-
künftig „Müllerpark“ oder „Frida und Mathias-Müller-Park“ genannt werden, unter der Auf-
lage eine Gedenktafel zu installieren, auf der weiteren Opfern und Helfern aus Ziegelhau-
sen gedacht werden sollte. 
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Abstimmungsergebnis: zugestimmt mit 10 –Ja-Stimmen und 1 Enthaltung 

gezeichnet 

Sven Richard 
Vorsitzender 

 

Ergebnis: Kenntnis genommen mit Empfehlung 
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Begründung:  

1. Die Parkanlage 

Die kleine Parkanlage mitten in Ziegelhausen, zwischen Peterstaler Straße, Steinbachweg und 
Neckarhelle, hat eine Größe von circa 20 Ar. Sie gehörte ehemals zu dem „Hosefelder’schen 
Anwesen“ und war ursprünglich mit einer Mauer umfriedet. In der NS-Zeit trug die Anlage den 
Namen von Leo Schlageter, der unter anderem bei der französisch-belgischen Ruhr-Besetzung 
1923 Anschläge verübt hatte und von der Besatzungsmacht hingerichtet worden war. Durch Be-
schluss des Ziegelhäuser Gemeinderats vom 29.04.1946 wurde der „Schlageter-Platz“ in „Fried-
rich-Ebert-Platz“ umbenannt. 1974, vor der Eingemeindung Ziegelhausens nach Heidelberg, 
mussten mehrere gleichlautende Straßen in Heidelberg und Ziegelhausen wegen Verwechs-
lungsgefahr umbenannt werden. Eine Umbenennung des Ziegelhäuser Friedrich-Ebert-Platzes 
wurde aber trotz des gleichlautenden Heidelberger Platzes in der Ziegelhäuser Gemeinderats-
sitzung am 11.09.1974 als nicht notwendig angesehen, weil dem Platz in Ziegelhausen keine 
Hausnummern zugeordnet waren und der Name damit keine Lagebezeichnung war. Insofern 
hatte der Platzname fortan nur noch inoffiziellen Charakter und taucht in keinem Stadtplan auf; 
gleichwohl wird der Platz von vielen Ziegelhäusern immer noch „Ebert-Platz“ genannt. Grund-
sätzlich soll die Benennung von Straßen und Plätzen neben der Schaffung von Lagebezeich-
nungen auch die Orientierung im Stadtgebiet erleichtern. Für eine Benennung der gesamten An-
lage nach dem Ziegelhäuser Ehepaar Frieda und Mathias Müller würde deshalb sprechen, dass 
dadurch eindeutige Verhältnisse hinsichtlich der Namensgebung wiederhergestellt wären und 
eine Verwechslung mit dem Friedrich-Ebert-Platz in der Altstadt fortan ausgeschlossen wäre. 

2. Die Eheleute Müller 

Frieda Müller geborene Stadler wurde am 28.08.1902 in Ziegelhausen geboren und starb am 
17.05.1969 in Heidelberg. Mathias Müller kam am 28.01.1895 in Ziegelhausen zur Welt und 
verstarb am 19.12.1969 ebenfalls in Heidelberg. Sie bekamen drei Söhne und wohnten ihr gan-
zes Leben lang in Ziegelhausen und Peterstal. Frieda Müller betrieb eine kleine Wäscherei mit 
Kundschaft bis nach Mannheim, darunter auch die Familie von Karl Herzberg, dem Inhaber 
zweier Kaufhäuser in der Mittelstraße und Schimperstraße in der Mannheimer Neckarstadt. Zu-
sätzlich arbeitete Frieda Müller als Bedienung, unter anderem im Gasthaus „Rose“ zufällig ge-
genüber dem heutigen Kleinpark. Mathias Müller wurde als Bauarbeiter geführt, 1938 als Arbei-
ter bei der Tiefbau-Firma Zwick in Heidelberg und 1943 bis 1945 als Mitarbeiter der Heeresver-
waltung, wo er als Heizungsmonteur in der „Großdeutschland-Kaserne“ in der Römerstraße, 
dem späteren US-Hauptquartier, arbeitete. Nach Kriegsende gab er als Arbeitgeber die US-
Militärregierung an. Er arbeitete bis zum Eintritt ins Rentenalter im US-Hauptquartier. 
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3. Überprüfung durch die Kommission für Straßenbenennungen 

Die Kommission für Straßenbenennungen hat das Leben von Frieda und Mathias Müller auf 
eventuelle NS-Belastungen überprüft. Aufgrund der Angaben in ihren Meldebögen zur Entnazifi-
zierung wurden beide 1946 von der Spruchkammer Heidelberg als „vom Gesetz nicht betroffen“ 
eingestuft, und somit wurde kein Spruchkammerverfahren eingeleitet. Beide waren keine 
NSDAP-Mitglieder. Mathias Müller gehörte nach den Angaben in seinem Meldebogen 1939 ein 
halbes Jahr lang dem „Opferring“ an, einer NS-Vorfeldorganisation zur Sammlung von finanziel-
len Zuwendungen, was aber von der Kommission als unbedenklich angesehen wird. 

4. Die Familie Herzberg 

Karl Herzberg (1884-1970) kam als junger Mann aus Danzig nach Mannheim und arbeitete sich 
im Textilhandel hoch. Er war jüdischen Glaubens und diente im Ersten Weltkrieg als Soldat. 
Seine Frau Karolina geborene Witt war nichtjüdischer Abstammung. Gemeinsam hatten sie die 
drei Kinder Ilse, Alexander und Doris. Durch eigene Kaufhäuser brachten sie es zu Wohlstand, 
bis die Nazi-Schikanen gegen Juden begannen. Zunächst konnte Karolina Herzberg zwar als 
„Arierin“ ihre Familie noch teilweise schützen, doch 1937 musste Karl Herzberg sein Geschäfts-
eigentum weit unter Wert verkaufen, und in der Reichspogromnacht am 9.11.1938 wurde auch 
ihre Wohnung verwüstet. Er selbst musste als „Bürstenbinder“ arbeiten. Dem Sohn Alexander 
gelang 1938 die Emigration nach England. Nach vielen Schikanen kam schließlich im Februar 
1945 der Befehl an Karl, Ilse und Doris Herzberg, sich zum Transport ins Konzentrationslager 
Theresienstadt einzufinden. Daraufhin half ihnen der frühere Geschäftspartner Wilhelm Burger, 
sich zunächst bei Bekannten von ihm, Georg und dessen Tochter Gertrud Hammer, in Mann-
heim-Schönau zu verbergen, bis Burger bei Frieda Müller in Ziegelhausen, der früheren Wasch-
frau der Herzbergs, ein sichereres Versteck fand. 

5. Das Versteck in Ziegelhausen 

Nachts mussten die Herzbergs zu Fuß von Mannheim-Schönau nach Ziegelhausen gehen. Die 
Tochter Ilse kam später in einem Bauernhaus andernorts unter. Auf dem Speicher der Müllers 
im Rainweg 24, heute 101, wurde notdürftig ein Raum hergerichtet; vom Essen wurde abgege-
ben oder mit gefälschten Lebensmittelkarten von Wilhelm Burger das Allernötigste besorgt. Für 
die Herzbergs galt Stille als oberstes Gebot, zumal noch Mitglieder der NS-„Organisation Todt“ 
im Haus untergebracht waren. Das Ehepaar Müller widerstand dem Drängen von Verwandten, 
die flüchtige Familie abzuschieben. Schließlich rollten um die Mittagszeit des Gründonnerstags, 
am 29.3.1945, die amerikanischen Panzer die Wilhelmsfelder Straße herunter, und die Reste 
der Wehrmacht und der SS zogen sich nach Schlierbach zurück. 
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6. Nachkriegszeit 

Familie Herzberg ging zurück nach Mannheim. Es gab in den Jahren danach noch viele gegen-
seitige Besuche der Müllers und der Herzbergs. 1978 wurden Frieda und Mathias Müller in Isra-
el von der Erinnerungsstätte „Yad Vashem“ in die Ehrenliste der „Gerechten unter den Völkern“ 
aufgenommen, so wie Hermann Maas, Oskar Schindler, Wilhelm Burger, Gertrud und Georg 
Hammer in Mannheim-Schönau. Gertrud Hammer wurde 1976 noch mit dem Bundesverdienst-
kreuz geehrt. 

Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwick-
lungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg 

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes: 
Keine. 
 
2. Kritische Abwägung / Erläuterungen zu Zielkonflikten: 
Keine. 

gezeichnet 
Jürgen Odszuck 
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